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Seit zwei Jahrzehnten würdigt der 
Kompetenznachweis Musik (KNM) 
herausragende Leistungen von Schü-
lerinnen und Schülern an Bayerns öf-
fentlichen Sing- und Musikschulen. Die-
ses Exzellenz-Zertifikat, entwickelt in 
Zusammenarbeit mit den Bayerischen 
Staatsministerien für Unterricht und 
Kultus sowie für Wissenschaft und 
Kunst, stellt die höchste Auszeichnung 
dar, die eine Musikschule im Freistaat 
vergeben kann.

Musikalische Bildung als Fun-
dament für  
Schlüsselkompetenzen
Die langjährige musikalische Ausbil­
dung an den bayerischen Musikschu­
len fördert nicht nur das künstlerische 
Können, sondern auch eine Vielzahl 
von Schlüsselkompetenzen. Singen 
und Musizieren unterstützen die Ent­
wicklung intellektueller, emotionaler 
und sozialer Fähigkeiten. Erkennt­
nisse der Hirnforschung bestätigen 
die positive Wirkung der Musikerzieh­
ung auf die Persönlichkeitsbildung. So 
betont Alois Glück, ehemaliger Präsi­
dent des Bayerischen Landtags: „Es 
wird zu wenig erkannt, dass die Mu­
sikerziehung für die persönliche Ent­
wicklung der Kinder von großer Be­
deutung ist. Besonders für Kinder mit 
Defiziten in der Persönlichkeitsstruk­
tur ist das Singen und Musizieren eine 
Chance, sich zu entfalten und sich in 
der Gemeinschaft zurechtzufinden.“

Ziele des Kompetenz-
nachweises Musik

Mit dem KNM verfolgen die beteilig­
ten Ministerien und der Verband Baye­
rischer Sing- und Musikschulen e. V. 
mehrere Ziele: An erster Stelle steht 
die Würdigung musikalischer Leistun­
gen. Die an den Musikschulen erbrach­
ten musikalischen Leistungen der Ju­
gendlichen werden beschrieben und 
anerkannt und in einen wirksamen 
Zusammenhang mit der Dokumenta­
tion individueller Stärken gebracht. 

Hierbei werden zusätzliche Kompe­
tenzen und persönliche Stärken der 
Jugendlichen festgehalten und gewür­
digt. Musikalische Bildung nimmt be­
deutsamen Einfluss auf die Persön­
lichkeitsentwicklung. Ein großes An­
liegen des Kompetenznachweis Mu­
sik ist es, diese Entwicklung sowie 
die nachhaltige Wirkung der musika­
lischen Ausbildung abzubilden und 
hervorzuheben.

Renate Braun, Vorstandsvorsitzen­
de der Sparkasse Passau, unterstreicht 
den Wert solcher Qualifikationen im 
Berufsleben: „Im Bewerbungsgespräch 
stelle ich zwei Fragen. Erstens: Macht 
ihr Sport und, wenn ja, habt ihr eine 
Funktion im Verein? Zweitens: Spielt 
ihr ein Instrument? In beiden Fällen 
erhoffe ich mir eine positive Antwort. 
Denn daran erkenne ich, ob der junge 
Bewerber gelernt hat, etwas zu leisten 
und frühzeitig Verantwortung zu über­
nehmen.“

Der KNM als Qualitätssiegel  
der Musikschularbeit

Der KNM dient nicht nur der Aner­
kennung individueller Leistungen, 
sondern ist auch ein Instrument der 
Qualitätssicherung und Organisati­
onsentwicklung für die Musikschu­
len. Er basiert auf einer fundierten 
musikalischen Ausbildung und den 
Strukturen öffentlicher Musikschulen. 
Durch die Zertifizierung werden die 
vielfältigen Kompetenzen der Schüle­
rinnen und Schüler sichtbar gemacht, 
die sie während ihrer Ausbildung er­
worben haben.

Einbindung in die moderne  
Bildungslandschaft

In Zeiten des Rechts auf Ganztagsbe­
treuung ab 2026 und der Entwicklung 
niederschwelliger Musikangebote ist 
es essenziell, die künstlerisch-päda­
gogische Ausbildung und ihre exzel­
lenten Ergebnisse weiterhin in den 
Vordergrund zu stellen. Der KNM bie­
tet hier wertvolle Ansatzpunkte, um 

die Bedeutung der Musikschulen in 
der Öffentlichkeit zu unterstreichen 
und ihre Arbeit sichtbar zu machen.

Fortbildung 2025 zum  
Kompetenznachweis Musik

Für Musikpädagoginnen und -pädago­
gen, die den KNM in ihrer Arbeit ein­
setzen möchten, bietet der Verband 
Bayerischer Sing- und Musikschulen 
eine entsprechende Fortbildung an. 
Inhalte der Fortbildung sind das Ken­
nenlernen des einheitlichen Verfah­
rens, des Anforderungskatalogs sowie 
des Reflexionsprofils des KNM. Sie 
beschäftigen sich mit den relevanten 
Schlüsselkompetenzen und der Ge­
sprächsführung mit Schülerinnen und 
Schülern. Zuletzt lernen Sie die For­
mulierung der Zertifikatstexte ken­

nen, um im Rahmen einer Praxisauf­
gabe das Gelernte umzusetzen und die 
Qualifizierung zur KNM-Zertifizierung 
zu erlangen. 

Im Anschluss an die Fortbildung tre­
ten Sie als Botschafter*in für KNM an 
Ihrer Musikschule in Erscheinung und 
tragen hiermit wesentlich zur Würdi­
gung individueller Leistungen bei. Auch 
die Stärkung der Position von Musik­
schulen wird durch den KNM verfolgt, 
um die Bedeutung musikalischer Bil­
dung in der Gesellschaft klar zu unter­
streichen.

Die nächste Fortbildung zum KNM 
findet am 24. Mai 2025 in Unterha-
ching statt. Weitere Informationen 
und Anmeldemöglichkeiten finden 
Sie im Fortbildungskalender auf: 
https://www.musikschulen-bayern.
de/vbsm-fortbildungsprogramm/

Exzellenz-Zertifikat für Bayerns Nachwuchs
20 Jahre Kompetenznachweis Musik 

Es herrscht Aufregung im Land Sinfo-
nien: Der böse Zauberer Troll hat alle 
Notenblätter in eine magische Kugel 
gebannt, sodass die Sinfonier nicht 
mehr spielen können. Glücklicherwei-
se ist der Klezmer-Klarinettist Naftule 
in der Lage, auch ohne Noten zu mu-
sizieren. Gemeinsam mit den Kindern, 
die diese Fähigkeit ebenfalls besitzen, 
gelingt es ihm, den Zauber zu brechen. 
Und am Ende kommt es sogar zur Ver-
söhnung zwischen den Sinfoniern und 
Troll.

Entwickelt und vertont hat diese Ge­
schichte der Komponist und Klarinet­
tist Helmut Eisel (Talking Clarinet, 
Saarbrücken) zusammen mit der Dra­
maturgin Kerstin Klaholz (Weimar). 
Der Musiker verkörpert auf der Bühne 
die Rolle des Naftule, als Erzählerin 
namens Pino übernimmt Kerstin Kla­
holz einen wichtigen Part.

Ihr gemeinsames Projekt „Naftule 
und die Kinder“ wurde am 17. Novem­
ber 2024 mit den Hofer Symphonikern 
unter der Leitung von Michael Falk im 
Festsaal der Freiheitshalle Hof aufge­
führt. Das Orchester ist das einzige in 
Deutschland, das eine eigene Musik­
schule betreibt. Insofern war es mög­
lich, das komplette Kinderorchester 
mit Schülerinnen und Schülern aus den 
eigenen Reihen zu besetzen.

Mit ihren 13 unterschiedlichen In­
strumenten und beim Trommeln auf 
Djemben waren die 16 beteiligten Kin­
der und Jugendlichen mit großem En­
gagement dabei. In den Vorproben, ge­
leitet von der Fachbereichsleiterin Flo­
ra Gáll, und in Workshops mit Helmut 
Eisel studierten sie zwei Stücke aus­
wendig ein. Unter der gekonnten An­
leitung des als Improvisationskünst­
lers bekannten Klarinettisten erlernten 
sie zudem die Grundlagen des freien 
Spiels ohne Noten. Die Organisation 
übernahm Susanne Bieler, zuständig 
für Dramaturgie und Education bei den 
Hofer Symphonikern.

Dieses Projekt zeigte eindrucksvoll, 
wie Kinder an die vielfältigen Möglich­
keiten des musikalischen Ausdrucks 
herangeführt werden. Sie sammelten 
wertvolle Erfahrungen, die sie lang­
fristig prägen werden.

Für die mitwirkenden Kinder war 
dieses Konzert besonders wertvoll. Sie 
erlebten, wie es ist, gemeinsam auf ei­
ner Bühne zu stehen, Teil eines großen 
musikalischen Ganzen zu sein und mit 
professionellen Musikerinnen und Mu­
sikern zusammenzuarbeiten. Die Mög­
lichkeit, ohne Noten Musik zu erschaf­
fen, förderte nicht nur ihre Kreativität, 
sondern auch ihr musikalisches Selbst­
vertrauen. Gleichzeitig lernten sie, sich 

aufeinander einzulassen und im En­
semble harmonisch zusammenzuwir­
ken. Solche Erfahrungen sind ein be­
deutender Bestandteil einer ganzheit­
lichen musikpädagogischen Förderung, 
die das Hören, Improvisieren und Inter­
agieren in den Mittelpunkt stellt.

Auch für die zuschauenden Kinder 
hatte das Konzert eine besondere Be­
deutung. Sie wurden nicht nur zu Zu­
hörerinnen und Zuhörern, sondern 
konnten aktiv in die Geschichte ein­
tauchen. Die musikalischen Elemente 
luden dazu ein, sich mit ihnen zu iden­
tifizieren und vielleicht selbst die Inspi­
ration zu finden, ein Instrument zu er­
lernen. Die Geschichte vermittelte auf 

anschauliche Weise, dass Musik Men­
schen verbindet und Barrieren über­
windet. Ein Konzert wie dieses zeigt 
eindrücklich, dass Musik nicht nur 
durch Noten, sondern vor allem durch 
Gefühl, Ausdruck und Kreativität le­
bendig wird.

Insgesamt ist „Naftule und die Kin­
der“ ein beeindruckendes Beispiel da­
für, wie Musik junge Menschen inspi­
rieren und begeistern kann – sei es auf 
der Bühne oder im Publikum. Die Freu­
de am gemeinsamen Musizieren und 
die verbindende Kraft der Musik wur­
den an diesem Abend in besonderer 
Weise erfahrbar.

�� Flora Gáll und Susanne Bieler 

Das Wichtigste in der Musik steht nicht in den Noten!
Kinderkonzert der Hofer Symphoniker mit Helmut Eisel und Kerstin Klaholz

Naftule Workshop mit Helmut Eisel in Hof. Foto: Susanne Bieler

Fachtag  
Blockflöte
Fokus Motorik und 
Fingertechnik 

„Die Hand – Dein universelles Instru-
ment für Klang und Kreativität“ – un-
ter diesem Motto steht der Fachtag 
Blockflöte, der am 29. März an der Mu-
sikschule München stattfindet. Denn 
was alle Musikinstrumente miteinander 
verbindet, ist das „Handwerk“. Ganz 
selbstverständlich beschäftigt man sich 
ein Leben lang mit der Hand- und Fin-
gertechnik beim Musizieren auf der 
Blockflöte. 

Doch nicht nur bei sich selbst, sondern 
auch im Unterricht stellt die Handmo­
torik Lehrkräfte immer wieder vor 
neue Herausforderungen. Die VBSM-
Fachberaterin für Blockflöte Christi­
ne Sedlmeier lädt zu einem kollegialen 
Fachtag für Blockflötenlehrkräfte und 
Studierende ein, der frische Impulse 
zum Thema Motorik und Fingertech­
nik bietet. Es werden bestehende Pro­
blematiken diskutiert und im Aus­
tausch miteinander Lösungsansätze 
erarbeitet – alles in einer entspannten 
und kollegialen Atmosphäre. 

Neben dem Überblick über die phy­
siologischen Grundlagen und Entwick­
lungen der Handmotorik, dem Aus­
tausch und der Erarbeitung kreativer 
Lösungsansätze für motorische Heraus­
forderungen im (Gruppen-) Unterricht 
mit jungen Schülerinnen und Schülern, 
soll es auch um den Aufbau der Fin­
gertechnik vom ersten Unterricht bis 
zum Studium und um das Tonleitertrai­
ning gehen. 

Die Dozentinnen Agnès Blanche 
Marc und Bettina Fuchs-Wollmann be­
reichern den Fachtag mit ihren Erfah­
rungswerten. Agnès Blanche Marc ist 
Konzertistin, Pädagogin und Autorin. 
Sie arbeitet als Flötistin, Dirigentin 
und Seminarleiterin europaweit und 
beschäftigt sich seit langer Zeit mit 
einem physiologischen Spielen und 
mit dem Aufbau der Blockflötentech­
nik und bietet im Rahmen des Fach­
tags ein offenes Unterrichtsfenster an. 
Bettina Fuchs-Wollmann ist Fachlehr­
kraft an der Berufsfachschule für Er­
gotherapie in Rosenheim und arbeitet 
seit 2004 als Ergotherapeutin. Sie ver­
fügt über Zusatzqualifikationen im Be­
reich ADHS Coaching, Gedächtnistrai­
ning, Psychomotorik, Hand- und Manu­
elle Therapie. 

Zuletzt erwartet die Teilnehmer*in­
nen eine Blockflötenausstellung mit 
Bernhard Girardi. 

Anmeldeschluss ist der 12. März 2025.

Weitere Infos finden Sie unter: 
https://www.musikschulen-bayern.
de/lehrkraefte/fortbildungen/vbsm-
fortbildungsprogramm/

Oder direkt hier:

Zwischen Musiken und Menschen
Neuer Masterstudiengang Musikvermittlung in München


